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Andrea Rolfes (ar) 55 55-71
Stefan Gerold (-sg-) -81
Alexandra Buck (buck) -83
Kurt Ehmke (kurt) -84
Thomas Güntter (gün) -93
Heidi Hagen-Pekdemir (ha) -325
Sebastian Kaiser (bast) -88
Arno Ley (ako) -82

Ariane Mönikes (ari) -85
Ansgar Mönter (mönt) -74
Jens Reichenbach (jr) -76
Joachim Uthmann (aut) -92

Brackwede/Sennestadt/Senne:
Susanne Lahr (sl) 4 89 55-21
Silke Kröger (sik) 4 89 55-23

Thomas Seim
Carsten Heil

Leitung Jörg Rinne, Mitglied der
Chefredaktion

Leitung Annika Falk-Claußen
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NOTDIENSTE

Notfallpraxis, 16.00 bis 22.00,
Tel. Erwachsene: (05 21) 1 36
92 92; Kinder: (05 21) 1 36 91
91, Teutoburger Str. 50.
Notfallinformation: Tel. (05
21) 116 117, Notfallinformati-
on, Tel. (0521) 116 117.

Bielefeld, Sprechstunden 15.00-
18.00 und nach tel. Vereinba-
rung, Tel. (0521) 44 24 64.

Bielefeld. Pinguin-Apotheke
Lohmannshof, Kreuzberger Str.
27, Tel. (0521) 10 99 89. Aes-
culap-Apotheke, Schneide-
mühler Str. 2, Tel. (0521) 20 03
21.
Infos zu diensthabenden Apo-
theken, Tel. (08 00) 0 02 28 33,
www.akwl.de.

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1
11 01 11 oder (0800) 1 11 02
22.
Mädchenhaus, Renteistr. 14,
Tel. (0521) 2 10 10.
Kinder- und Jugendtelefon,
15.00 bis 19.00, Tel. (0800) 1 11
03 33.
Babyhotline, 16.00 bis 18.00,
Tel. (0175) 7 75 17 15.
Frauenhaus Arbeiterwohl-
fahrt, Tel. (0521) 5 21 36 36.
Anwaltsnotdienst, 18.00 bis

08.00, Tel. (0521) 1 36 85 86.
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst, 18.00 bis 7.30, Tel.
(0521) 3 29 92 85.
Autonomes Frauenhaus, Tel.
(0521) 17 73 76.
Brustschmerz-Zentrum, für
Patienten, Tel. 5 81 34 44, Kli-
nikum BI-Mitte, Teutoburger
Str. 50.
Bereitschaftsdienst des Ju-
gendamtes, Tel. (0521) 5 10.
Beratung im Pflegefall,
www.bi-care.de.
Pflegeberatung Stadt Biele-
feld, 9.00 bis 12.00 Pflegestütz-
punkt im Bezirksamt Heepen
und im Sennestadthaus, Tel.
(0521) 51 34 99, www.biele-
feld-pflegeberatung.de.
Erziehungs-, Familien- und
Krisenberatung/Diakonie für
Bielefeld gGmbH, Paulusstr.
24-26, 9.00 bis 17.00, Tel. (05
21) 96 75 09 59.
Weisser Ring, Tel. (05206) 7 05
47 22 (AB), Bundesweites Op-
fertelefon, Tel. 11 60 06.
Selbsthilfe-Kontaktstelle Bie-
lefeld, 10.00 bis 13.00, Die Pa-
ritätische – Selbsthilfe-Kon-
taktstelle Bielefeld, Stapen-
horststr. 5, Tel. (0521) 9 64 06
96.
Sterntaler e. V. – Beratungs-
stelle für trauernde Kinder,
10.00 bis 19.00, Tel. (0521) 5 57
88 33.
Unabhängige Patientenbera-
tung, 14.00 bis 18.00, Gesund-
heitsladen Bielefeld, Breite Str.
8, Tel. (0521) 13 35 61.

FAMILIENCHRONIK

Bielefeld. Werner Knüppel, 91
J.; Rolf Heidemann, 86 J.; Ger-
hard Witte, 84 J.; Frieda Ham-
burg, 89 J.; Hanni Petring, 92
J.; Else Hansen, 96 J.; Eveline
Richter, 86 J.; Frieda Zöller, 75
J.; Edith Horstmann, 83 J.; Eli-
sabeth Tellmann, 89 J.; Helmut
Zauche, 80 J.
Altenhagen. Anni Knapmeier,
83 J.
Bethel. Christa Kiefer, 81 J.
Brackwede. Hilde Archut, 95 J.;
Brake. Annelies Rauschenberg,
80 J.
Friedrichsdorf. Klaus Gießner,
71 J.
Hoberge-Uerentrup. Erika
Lehmann, 87 J.
Isselhorst. Günter Stodieck, 77
J.; Gerda Karmann, 78 J.; Hil-
degard Falk, 84 J.
Jöllenbeck. Margarete Modest,
90 J.
Milse. Elisabeth Repp, 87 J.
Oerlinghausen. Alice Hoff-
mann, Gisela Husung, Ingrid
Tintelnot, Gisela Gatz, Christel

Grützmacher, Walter Harsch,
Sabine Zünkler, Ruth Heißen-
berg, Ingeborg Ritter.
Quelle. Hannelore Eisendiek, 79
J.
Schildesche. Lotte Stein, 89 J.;
Anni Holle-Stuckhard, 101 J.
Schloß Holte-Stukenbrock.
Herbert Kroll, 72 J.; Erika
Möhrke, 78 J.
Senne. Hans Schlüter, 85 J.; Es-
ther Eicker, 90 J.; Karl-Heinz
Steinker, 85 J.; Inge Schuldt, 81
J.; Ursula Sauer, 76 J.
Sennestadt. Wilfried Eller-
brock, 85 J.; Gretel Erfkamp, 71
J.; Hildegard Niedrig, 72 J.; Ani-
ta Prante, 76 J.; Erwin Buß-
berg, 84 J.; Brigitte von Man-
del, 84 J.; Hanna Niebuhr, 90
J.; Waltraude Schiebel, 91 J.
Stieghorst-Hillegossen. Lidia
Rhein, 70 J.; Edith Plaß, 89 J.
Theesen. Rita Kähnert, 83 J.
Ubbedissen-Lämershagen. El-
se Klett, 83 J.; Ilse Grebe, 85 J.;
Helmut Mensendiek, 85 J.
Vilsendorf. Hildegard
Schlomm, 82 J.

Stadtteilbibliothek Jöllenbeck,
10.00 bis 13.00, 15.00 bis 18.00,
Amtsstr. 13, Tel. 51 66 15.
Recyclingbörse, Infos: 1 97 19,
14.00 bis 17.00, Am alten Klein-
bahnhof, Ecke Dorf-/Jöllenbe-
cker Str.

Klaudia Kretschmer: Mythos
Süntel-Buche, vom nutzlosen
„Teufelsholz“ zum erhaltens-
werten Naturdenkmal, 9.00 bis
19.00, Im Kapellenbrink, Lo-
heide 9.
Schul- und Stadtteilbibliothek
Schildesche, 10.00 bis 18.00,
Apfelstr. 210, Tel. 5 1- 24 54.
Seniorenfeier, für alle ab 65
Jahre, 15.00, Gemeindehaus der
ev.-luth. Stiftskirchengemein-
de, Johannisstr. 13.
Gemeinsam statt einsam: Pi-
ckert essen mit Dr. Henning
Scherf, Anm. erf., Tel. 3 29 49
62, 15.00, AWO-Quartierscafé
(Wohncafé), Am Pfarr-
acker/Liethstück 2.
Tischliturgie – Das Wunder
vom Butterbrot, 19.00bis20.00,
Kath. Kirche St.-Johannes-
Baptist, gast+haus (Pfarrhaus),
Ringenbergstr. 12.
Gemeinsam statt einsam, Vor-
trag von Dr. Henning Scherf,
17.00, Sonnenhellwegschule,
Aula, Benzstr. 1, Tel. 98 91 30.

Stadtteilbibliothek Dornberg,
10.00 bis 13.00, 15.00 bis 18.00,
Wertherstr. 436, Tel. 5 1- 30 71.

¥ Gadderbaum. Die Deutsch-
Japanische-Gesellschaft in Bie-
lefeld veranstaltet am Sonntag,
20. September, von 10.30 bis
18.30 Uhr einen Japan-Kultur-
Tag im Hotel Lindenhof (Quel-
lenhofweg 125) und im Japa-
nischen Garten. Angesichts des
70. Jahrestages des Kriegsendes
wird auch an die Opfer der
Atombombenabwürfe auf Hi-
roshima gedacht.

¥ Jöllenbeck. Die evangelische
Kirchengemeinde lädt am
Sonntag, 20. September, zu ei-
nem Gottesdienst zum Herbst-
markt um 10 Uhr am Markt-
platz ein. Bei schlechtem Wet-
ter findet der Gottesdienst in der
Marienkirche statt. Zum The-
ma „Was der Seele gut tut“ bit-
tet die Petri-Kirchengemeinde
zu einem Gottesdienst um 18
Uhr in das Gemeindehaus.

¥ Jöllenbeck. Mit Bildung und
Kultur die Integration fördern:
Ab Freitag, 18. September, wer-
den in der „Jürmker“ Bücher-
stube (Amtsstraße 34) Spenden
für Flüchtlinge gesammelt. Die
Stube beteiligt sich an der bun-
desweiten Aktion „Bücher sa-
gen Willkommen“. Informati-
onen unter: boegeholz@

ihre-buecherstube.de

¥ Dornberg. Innerhalb der
Konzertreihe für Alte Musik
findet am Sonntag, 20. Sep-
tember, um 17 Uhr in der Pe-
terskirche Dornberg, Am Pe-
tersberg 15, ein Konzert unter
dem Titel „Klangbilder der Cra-
nach-Zeit“ statt. Zu Gast ist das
Marais-Consort. Karten unter
Tel. (05 21) 8 95 04 21.

ISB plant neues Bauwerk für 80.000 Euro / Bezirksvertreter beraten über Alternativlösung mit Kies

¥ Schildesche (syl). Die belieb-
te Aussichtsplattform am
Obersee gehört der Vergangen-
heit an. Mitarbeiter des Um-
weltbetriebes rückten mit dem
Abrissbagger an, um das ma-
rode Bauwerk zu entfernen.
Wann es Ersatz gibt, steht noch
nicht fest.

Bereits im August teilte das
Amt für Verkehr den Bezirks-
politikern mit, dass die Platt-
form an der Südseite des Sees
„gravierende Schäden an den
tragenden Bauteilen des Steges
aufweist.“ „Ich habe das Gut-
achten angefertigt und festge-
stellt, dass eine Einsturzgefahr
nicht mehr ausgeschlossen wer-
den kann“, sagt Georg Schött-
mer vom Amt für Verkehr. Nach
dem Abriss solle nun zunächst
ein „provisorisches Holm-Ge-
länder“ an der gepflasterten
Uferkante montiert werden.

Das Umweltamt arbeitet
zurzeit an der Planung für ei-
nen neuen Steg, der für 2016 ge-
plant ist. Die Politiker erfuh-
ren, dass der Immobilienser-

vicebetrieb (ISB) dafür 80.000
Euro in seinen Wirtschaftsplan
einstellen will. Susanne Klein-
ekathöfer (SPD) hält diese
Summe für überhöht. Auch die
übrigen Politiker können sich

günstigere Alternativlösungen
vorstellen.

„Wenn ein Steg da ist, wird
mehr gefüttert“, glaubt Frank
Wächter, der ehrenamtlich als
Seepate am Gewässer unter-

wegs ist. Der stellvertretende
Vorsitzende der Interessenge-
meinschaft der Bielefelder
Sportfischereivereine und Um-
gebung schlägt vor, stattdessen
Weserkies aufzuschütten. Dies
sei nicht nur erheblich kosten-
günstiger, auch für die Besu-
cher biete es Vorteile, weil sie
dann direkt am See sitzen könn-
ten. „Außerdem müssen wir
dann keine Rattenfallen mehr
aufstellen“, sagt Wächter. Viele
der Nager hätten sich bislang
gerne unter dem Steg angesie-
delt.

Während der Bezirksvertre-
tersitzung am Donnerstag, 24.
September, stellt die SPD einen
Antrag zur Abstimmung, der
den Vorschlag von Frank
Wächter aufgreift. „Wir möch-
ten wissen, ob es Alternativen
zum Holzsteg gibt“, sagt Be-
zirksbürgermeister Detlef Kna-
be. Ein Holzbauwerk berge im-
mer auch die Gefahr von Van-
dalismus. Die Sitzung in der
kleinen Mensa der Gesamt-
schule beginnt um 17 Uhr.

Die Entenbrücke am Obersee gehört nun zur Vergangen-
heit. Über eine neue Lösung berät die Politik. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Margarete-Wehling-Stiftung wird 30 / Wohngruppen für 7- bis 21-Jährige
VON NIKLAS TÜNS

¥ Babenhausen. Der Geruch
von Fischstäbchen liegt in der
Luft. Draußen vor der Tür ste-
hen Gummistiefel, an denen
noch etwas Schmutz haftet,
und Kinder schauen gerade ei-
ne Zeichentrickserie. In dem
großen Haus an der Baben-
hausener Straße scheint sich
ein ganz normales Familien-
leben abzuspielen.

Und doch läuft hier einiges
anders ab. 20 Kinder und Ju-
gendliche, teilweise mit seeli-
scher Behinderung, leben in drei
Wohngruppen in dem Haus. Sie
kommen aus Familien mit
schwierigen Verhältnissen und
brauchen gezielte Förderung
sowie ein geborgenes Umfeld.
In der Einrichtung erhalten sie
diese. Betreiber ist die Marga-
rete-Wehling-Stiftung, die jetzt
ihr 30-jähriges Bestehen feiert.

„Die Kinder sollen lernen,
Verantwortung zu überneh-
men. Sie sollen auch wieder ei-
nen geregelten Tagesablauf be-
kommen. Das sorgt für Sicher-
heit“, sagt Leiterin Gisela Spe-
ckemeier zum Konzept der Ein-
richtung. Meistens seien es die
Eltern, die mit der Situation bei

sich Zuhause überfordert sind
und sich dann an das Jugend-
amt wenden. Dieses vermittelt
an die Einrichtung im Gebäude
der ehemaligen Leineweber-
schule. „Wie in einer WG“, er-
klärt Speckemeier, würden die
7- bis 21-Jährigen nach Alter
getrennt wohnen. Jeder hat sein
eigenes kleines Reich. Um
selbstständiger zu werden, be-
sitzen die Ältesten Einzelapart-
ments mit Küchenzeilen.

„Manche der Kinder kann-
ten es vorher nicht, ein eigenes
Zimmer zu haben. Sie lassen die
die Türen auf, da sie sich sonst
eingesperrt fühlen“, erzählt Mi-
chael Krapp, geschäftsführen-

der Vorstand der Stiftung. Viel
Zeit verbringen die jungen Be-
wohner aber auch in den Ge-
meinschaftsräumen. „Die
Gruppe ist hilfreich für die Kin-
der, etwa wenn sie Heimweh
bekommen. Die anderen kön-
nen erzählen, wie es bei ihnen
ist“, sagt Gisela Speckemeier.

22 Mitarbeiter, viele von ih-
nen in Traumapädagogik aus-
gebildet, kümmern sich Tag und
Nacht um die Kinder und Ju-
gendlichen. „Wenn ein Kind
nicht einschlafen kann, bleibt
der Mitarbeiter der Nacht-
schicht auch mal die ganze Zeit
am Bett“, sagt Sozialpädagogin
Speckemeier. Über den vom Ju-

gendamt bereitgestellten Ta-
gessatz hinaus würden die fi-
nanziellen Mittel der Stiftung
zusätzliche Ausgaben möglich
machen. So kann die Stiftung
mehr Mitarbeiter für die indi-
viduelle Betreuung einstellen
oder einen Kletterpark im Gar-
ten bauen. Bei Pferdetherapien
lernen die Kinder, in ihre ei-
genen Stärken zu vertrauen.

Auch wenn die Wohngrup-
pe aktuell den Lebensmittel-
punkt für die Kinder darstellt,
sei weiterhin der Kontakt zu den
Eltern wichtig. „Wir stehen
nicht in Konkurrenz zu ih-
nen“, meint Speckemeier. Ganz
im Gegenteil: „Wir brauchen die
Unterstützung der Eltern. Von
ihnen kriegt man einen Ein-
blick in die familiäre Atmo-
sphäre.“ So könnten die Mit-
arbeiter die Alltagsreaktionen
der Kinder besser verstehen.

Hin und wieder übernach-
ten die Kinder auch bei ihren El-
tern. Sofern sich die familiäre
Situation verbessert, wirken Gi-
sela Speckemeier und ihre Kol-
legen auf einen steigenden
Kontakt hin. „Wenn wir die
Kinder ganz in die Familien zu-
rückführen können, freut uns
das sehr“, sagt sie.

INFO

´ Die Namensgeberin war die
Frau des Pressegrossisten A.
Victor Wehling. Ihr Anwalt
Manfred Streitbörger brachte
sieaufdieIdee,nachihremTod
wesentliche Teile des Vermö-
gens in eine Stiftung fließen zu
lassen. Nachdem die kinder-
lose Margarete Wehling ver-
storben war, wurde im Sep-

tember 1985 die Stiftung ge-
gründet. Zu ihr gehören ne-
ben den Wohngruppen eine
pädagogische Lebensgemein-
schaft in Bielefeld und eine
Kindertagesstätte in Detmold.
Zudem fördert sie ein Kin-
derhaus in Bautzen und eine
Kita in Erfurt. 55 Mitarbeiter
hat die Stiftung.

Gisela Speckemeier (Leiterin derWohngruppen) undMichael Krapp (VorstandMar-
garete-Wehling-Stiftung) sitzen im Garten der Einrichtung. FOTO: WOLFGANG RUDOLF
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